
geben und als nach einer Weile Fräulein Klara erſcheint und
r ein Zeichen macht ſagt ſie ſanft Komm Kind deine Mutter

ſchläft weine nicht wenn ſie nicht wieder aufwacht gönn s ihr
wenn ſie ſich ausruht ſie iſt müde geweſen vom Leben

Eine Stunde ſpäter iſt s wahr geworden was das alte Nettchen
einmal dem lieblich ſchönen Förſters Mariechen verheißungsvoll
verſprochen ſie hat ſie auf ihrem letzten Lager angekleidet
zum langen Schlafe Blühende Myrthenzweige umkränzen das

aupt und liegen in den gefalteten Händen mit denen hat
lärchen die todte Mutter r
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Deutſche Trinkſitten im Mittelalter Jn einem Stücke
waren die Deutſchen des 14 Jahrhunderts ihren Altvordern treu
geblieben im unverwüſtlichen Durſt Für Meiſter und Hand
werksgeſellen waren wie der Bär mittheilt die blauen
Montage an welchen ſie nicht arbeiteten aber deſto mehr
ſchlemmten immer bedenklich hält man doch dafür der Name
ſei entſtanden weil man ſich an dieſen Tagen ſo weidlich abgeprügelt daß die Rücken blau geworden Eine andere Deutung
geht dahin Es wurden in der erſten Faſtenwoche die Kirchen
mit violettem und bläulichem Zeuge ausgeſchlagen An dieſen
Montagen arbeiteten die Handwerksgeſellen nicht und das hieß
der blaue Montag Später trug man dieſen Gebrauch auf alle
Faſtenmontage über und zuletzt auf alle Montage im Jahre die
nun insgeſammt blaue Montage wurden Es galt für einen
Ehrenpunkt recht viel zu trinken ſelbſt das Trinken pro poena
zur Strafe wie es ſich bis jetzt auf der deutſchen Univerſität

unter den Muſenſöhnen erhalten hat finden wir ſchon frühzeitig
angedeutet Jn den Kapitularien Karls d Gr wird ausdrücklich
verordnet Die Grafen ſollen ihre Untergebenen nicht zum
Saufen prügeln Die groben Bußen des Bulletrinkens führten
verſchiedene Namen ſo in Pommern Ein Kleeblättlein d h
drei Glas hintereinander jedes in einem Zuge ausgetrunken
Setzt man das vierte hinzu ſo iſt dies der Stengel zum Blatte
Den Fuchs ſchlaffen beſtand darin daß einer eine große Kanne
nahm dem Nachbar und dieſer wieder dem Nachbar zutrank
bis er an den letzten kam der den Reſt herausholen mußte und
ſollte derſelbe auch noch ſo groß ſein Darauf trank dieſer aus
einer friſchen Kanne und das Spiel ging nach voriger Weiſe bis
keiner mehr trinken konnte War man recht luſtig dann wurde
die Parlanke getrunken d h man nahm eine große Schale trank
ſie einem zu und wenn ſie bald leer war ſchüttete man das
Uebrige dem andern ins Geſicht und zerſchlug die Schale auf
deſſen Kopfe Darüber durfte niemand ſauer werden wenn er
nicht ausgelacht werden wollte Man trieb den Unſinn weiter
in dem ſog Einen zum Waſſer Reiten Wer trinken ſollte ließ
ſich auf Hände und Knie nieder ein anderer ſetzte ſich auf ſeinen
Rücken und ritt zu der entfernt ſtehenden Schale hin welche das
improviſirte Pferd in ſeiner thieriſchen Stellung austrinken
mußte Ein Ritter brachte es bei dem Herzoge Wratislaw IX
dahin daß dieſer bis zur Schale kam war aber ſchon ſo über
füllt daß er das Gefäß ſtatt es auszutrinken vollſpie was ge
waltige Kurzweil machte Wenn man rief Kurle murle puff,
dann wurde ein kleines Glas bis auf die Nagelprobe geleert
widrigenfalls der Sünder aufs neue Kurle murle puff trinken
mußte

er ar als Schulmeiſter Nach Beendigung des ſiebenjurigen We ſo erzählt die Deutſche Romanztg ſah ſich
ein alter Hufar der abgedankt worden war und von der geringen
Penſion nicht leben konnte gezwungen aus ſeinen geringen
Schulkenntniſſen Kapital zu ſchlagen und wie es viele Andere in
ſeiner Lage damals thaten eine Winkelſchule zu errichten in
welcher er gegen eine geringe Entſchädigung hauptſächlich Soldaten
kindern Unterricht ertheilte Friedrich der Große kümmerte ſich
bekanntlich ſehr um das Schulweſen in ſeinen Staaten und ließ
insbeſondere auch den Winfelſchulen in denen mancher unter
richtete der ſelvſt nicht ordentlich leſen ſchreiben und rechnen
konnte ſcharf nachſpüren So wurde denn auch eines ſchönen
Tages das Bildungsinſtitut des alten Huſaren entdeckt Friedrich
wollte indeß dem alten Soldaten der in ſo und ſoviel Schlachten
das Leben für ihn eingeſetzt hatte die ohnehin kärgliche Exiſtenz
nicht gern verkümmern und ſo wurde denn ein Oberkonſiſtorial
rath veranlaßt ſich zu überzeugen wie der alte Huſar Schule halte
und was er den Kindern beihringe Eines Tages trat der Rath in
das Schulzimmer und fragte den überraſchten Herrn Magiſter
was er für Unterrichtsgegenſtände treibe Der Huſar nannte ſie
und da auch Geogravhie darunter war verlangte der Rath eine
Probe Der Huſar begann Kinder wo wohnt jetzt der König
von Preußen Kinder Jn Berlin Huſar Wo liegt
Berlin Kinder Jn Brandenburg Huſar Wo liegt
Brandenburg Kinder Jn Preußen Huſar Wo liegt
Preußen Kinder Jn Deutſchland Huſar Wo liegt
Deutſchland Kinder Jn Europa Huſar Wo liegt
Europa Kinder Auf der Erde Huſar Wo liegt die

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Erde Kinder Jn der Welt Huſar Aber Herr Kon
ſiſtorialrath wo liegt die Welt Der geiſtliche Herr machte
eine verlegene Miene kratzte ſich hinter den Ohren und mußte
ſchließlich eingeſtehen daß er keine Antwort auf dieſe Frage wiſſe
Huſar Nun Kinder wo liegt die Welt Die Welt liegt im
Argen antworteten die Kleinen einſtimmig Der Herr Rath
konnte gegen die Richtigkeit dieſes Satzes nichts einwenden er
gab dem König genauen Bericht und der alte Huſar hielt nach
wie vor die Schule

Die Urgroßmutter der litterariſchen Ente AeneasSilvius Pius II erzählt in ſeinem Geſchichts und Reiſe Werke
deſſen deutſche Ausgabe 1495 zu Nürnberg unter dem Titel
Von den ſechs altern der werlt erſchien über Schottland das

Folgende Wir hetten ettwen gehört das in Schottenland ein
pawm wer der am geſtadt eins fluß früchte entten geſtalt
habennde prechte wen die zeytig wurden ſo fieln die ab eins
tails auff die erden eins tails in das Waſſer die auff die erden
gefalnen verfaulete die aber in das waſſer fielen die wurden
als lebendig und ſchwümmen under das Waſſer und flügen
darnach in die luft als wir aber den ſachen begirlicher nach
fragten do erlerneten wir das ſolcher pawm nit in Schottenland
ſunder bei Olchadiſchen innſeln n würde Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach haben wir es hier mit einem der älteſten
Exemplare der in der Folge ſo berühmt gewordenen Zeitungs
Enten zu thun wenn nicht gar mit der StammMutter dieſer
unausrottbaren Spezies welche von dieſer Erzählung den
typiſchen Namen erhalten haben dürfte

Seltene Kunſtſchätze Jm Mogilnoer Kreisblatt heißt es
in einer Beſchreibung des alten berliner Domes Unter den
Trümmern der Kellerräume erblickt man auch einige Kunſtſchätze
aus dem älteſten Berlin Es ſind Poſtbeamte aus Sand
ſtein und mit Arabesken in Rococo reich verziert Allem
Anſcheine nach handelt es ſich im vorliegenden Falle mehr um
Poſtamente als um Poſtbeamte Zwar kann man bei höfiſchen
Feſten wohl höhere Poſtbeamte ſehen die mit Arabesken in
Rococo reich verziert ſind aber erſtens ſitzen die Arabesken
auf der Uniform und zweitens ſind dieſe Würdenträger aus
r Reiche des Herrn von Stephan nicht in Sandſtein aus
gehauen

Noch eine Balbier Geſchichte vom alten Wrangel Als
Wrangel Kommandirender General in Stettin war meldete ſich bei
ihm ſo erzählt man der Tgl Roſch ein in das 2 Corps mit
beſonders guter Empfehlung verſetzter höherer Offizier woraufder alte Herr ihn mit den Worten entließ Jck habe mir ſehr
gefreut Jhnen kennen zu lernen ick hätte mir aber noch mehr
gefreut wenn ick Jhnen an Jhrem Balbiertage kennen gelernt
hätte

Ein infamigter Don Juan läßt ſich im Anzeigentheile
des Hann Tagebl alſo vernehmen Halt Achtung Hier
mit allen frühern Geliebten zur Nachricht daß ich mich verlobt
habe Alſo nichts mehr zu hoffen G Röttger Artiſt
Anzeige Unter den Familien Nachrichten der Kreuz Ztg

findet ſich folgende erfreüliche Mittheilung Auf dieſem bisher
ungewöhnlichen Wege allen wohlwollenden Verwandten und Be
kannten die erfreuliche Nachricht daß ich mein Gerichts Aſſeſſor
Examen beſtanden habe Berlin den 8 Febr 1893 Hans von
Hülſen s war auch wohl keine Kleinigkeit

Vorſchlag zur Güte Köchin beim Stabsarzt der ein zu
Tiſch geladener Hauptmann ein Trinkgeld geben will Nein
nein Herr Hauptmann von Jhnen nehme ich nichts aber net
wahr Sie ſind ſo freundlich und behandeln den Gefreiten Müllervon Ihrer Compagnie immer recht gut

Ein Kompliment Hausfrau Ah mein Mann
zählt erſt vierzig Jahre Es iſt nur ein Altersunterſchied von
zehn Jahren zwiſchen uns Herr Fekete Main Kompli
ment Ausgezaichnet erholten Hätte ich wirklich nicht
geglaubt daß ſind gnädige Frau ſchon fünfzig Johre olt

Stimmungsgemäß Gaſt Kellner bringen Sie mir doch
geſchwind eine Portion Wildbraten Kellner Von Roth
oder Schwarzwild Gaſt Na bringen Sie von Schwarz
wild ich habe nämlich Trauer
Zerſtreut Unteroffizier inſtruirend Porteépée Fähnriche

ſind ſolche Fähnriche die ein ſilbernes Porteépée tragen Sie Ka
meel was hab ich geſagt Schul ze Porteépée Porteé
pée Fähnriche ſind ſolche Fähnriche die die kein Silber
im Portemonnaie haben

Familienleben Du Fritze der Meeſter und die Meeſtern
haben ſich heut ja noch jar nich jehauen Ja weeſte Wil
helm wahrſcheinlich ſind ſe beeſe mit nander

Beim Abſchied Und was würden Sie thun mein Fräulein
wenn ich Jhnen jetzt einen Kuß raubte Mein Gott wie
kann ich das im Voraus wiſſen
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83 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Moore ſchrie zu dem Tiſche auf welchem die Flaſche Sherry

mit Gläſern ſtand und drehte ihr den Rücken während er ein
Glas füllte Er goß haſtig den Vnhalt einer Phiole die er
aus der Taſche gezogen in den Wein und brachte hierauf
Juanna den Trank

Juanna hatte es nicht bemerkt daß er etwas in den Wein
gemiſcht aber inſtinktmäßig erbebte ſie in dieſem Moment
etwas von ihm zu nehmen Der kalte Schweiß ſtand ihm auf
der Stirne ſein Blick ſein ganzes Weſen hatten etwas das
G ran denken ließ daß er geſagt man habe ihr Gift ge
geben

Jch mag nicht, verſetzte ſie das Glas mit einer Geſte ab
wehrend welche ihren Argwohn ihr Grauen verrieth

Kind der Wein iſt das beſte Heilmittel für überreizte
Nerven, rief er mit einer Stimme die plötzlich einen heiſern
Ton erhalten und als errathe er ihre Gedanken holte er ein
zweites Glas und die Flaſche füllte ſich das erſtere und for
derte Juanng auf mit ihm anzuſtoßen Sie nahm das ge
botene Glas ließ es klingen an dem ſeinigen aber ſelbſt als
er ſein Glas mit einem Zuge geleert ſetzte ſie das ihrige nicht
an die Lippen

Was iſt das rief er und es flammte düſter über ſein
Antlitz Sie wollen nicht auf glückliche Reiſe trinken

Juanna erbebte unter ſeinem Blick Es war ihr als leſe
ſie es von ſeiner Stirn daß er ihre Gedanken errathen daß
er ſich tief beleidigt empört fühlte ſie ſchämte ſich ihres Arg
wohns ſie wagte es nicht ſich zu weigern ſie trank

Bis auf die Neige herrſchte er als ſie ſich mit einem
Schluck begnügen wollte Es iſt ein alter Aberglaube daß
das Glas geleert werden muß ſoll der Trinkſpruch ſich erfüllen
So mein theures Kind Nun ruhen Sie ſich ſobald ich
den Beſuch abgefertigt kehre ich zurück

Moore entfernte ſich er ſchloß hinter ſich die Thür Das
Gehen des Schloßriegels machte einen eigenen Eindruck auf
Juanng Wollte er ſie hindern ihm durch das zweite Zimmer
zu folgen und an der Thür zu lauſchen War ſie eine Ge
fangenet es war ihr als ſchmecke der Wein anders als vorher
ein bitterer Nachgeſchmack war ihr auffällig Da pochte es
leiſe an die Thür zum Korridor Juanna öffnete die Zofe
trat ein

Es iſt jemand da, flüſterte ſie der Jhnen heimlich bis
nach Hamburg gefolgt nur um Jhnen Lebewohl zu ſagen
Herr Moore darf ihn nicht ſehen Nur ein einzig Wort ſollen
Sie ihm gönnen ſeien Sie barmherzig Fräulein er ſieht
ſo unglücklich aus

Wer iſt es
Juanna konnte nicht ausſprechen Herbert ſtand bereits auf

der Schwelle
Alles Blut drängte Juanna zum Herz um ſich dann in

heißem ſtürmiſchen Wallen durch ihre Adern zu ergießen und
das Antlitz in Gluthen zu baden

Sie ſtotterte die Kreolin kaum ihrer Sprache mächtig
Sie haben meinen Brief nicht geleſen Juanna ſo wahr

ein Gott lebt ich will Sie nur retten Jch begehre nichts
für mich aber ich kann Sie nicht in den Händen eines
Schurken ſehen der Fork zum Morde verleitet der Ihre
Freunde verleumdet um Sie ganz in ſeine Gewalt zu bekom
men Gehen Sie nicht mit ihm auf das Schiff Sie wären

lorenin Schauer ſchüttelte Juanna s Glieder Das war der
Mann für den ſie einſt die innigſte Theilnahme empfunden
deſſen Blick in ihrer Bruſt ein ſtilles Sehnen erweckt und den
man ihr dann als einen Elenden einen Mörder und Heuchler
geſchildert Sie hatte die Erinnerung an ihn aus der Bruſt
reißen wollen aber immer hatte ſein Blick ſich in ihre Träume

geſchlichen Und als ſie jetzt den Klang ſeiner Stimme hörte
als ſie ihm ins Auge ſah da war es ihr wie ein Spuk daß
ſie an ihm gezweifelt Mußte er ein Verbrecher ſein weil man
ihn verleumdet Er ſchwur daß er nichts von ihr wolle als
ſie vor Moore zu warnen

Noch vor wenigen Minuten hatte ſie von ihm geſprochen
und ſie hatte es Moore angeſehen daß er dieſem Manne nicht
einmal ein wohlwollendes Andenken von ihr gönne War ſie
eine Gefangene eine Sklavin Moore s daß Herbert ſich heim
lich zu ihr ſchleichen mußteEs ſt nun einmal beſchloſſen, verſetzte ſie mit bebender

Stimme und das Ange zu Boden ſchlagend IJch habe hier
ſa ger Anfechtungen erlitten ich werde drüben Beſchützer
inden

Sie verkennen Jhre wahren Freunde, nnterbrach ſie Her
bert Georg Flemming neidet Jhnen Jhr Erbe nicht aber
er will Moore hindern Sie auszuplündern Mit Fork wollte
der Elende Sie verkuppeln Sie danken es Flemming wenn
dieſer Helfershelfer Moore s jetzt ſchon vor Gericht ſteht er
iſt der Mörder Elimeyer s Und Moore flüchtet nach Amerika
weil er ſchon die Schergen auf ſeiner Spur wittert Er hat
Jhnen das Opiat gegeben das Sie ſchlaftrunken machen ſollte
in den Armen Fork s wären Sie erwacht wenn Sarah nicht
die Polizei gerufen

Juanna war todtenbleich geworden Jedes Wort ließ ſie in
einen Abgrund blicken der klaffend vor ihr gähnte und in
ihrem Körper wühlte es es würgte ihr im Halſe ein Uebel
befinden überkam ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt

Sie vermochte nur auf das Glas zu deuten das ſie geleert
Sie mußte ſich abwenden ein krampfhaftes Erbrechen ein

Schwindel raubten ihr faſt die Beſinnung
Gift ſtöhnte es aus ihrer Bruſt

Die Zofe welche eine neugierige Zeugin der Scene geweſen
ſchrie laut auf Herbert welcher Sander im Nebenzimmer bei
Noore wußte rüttelte an der verſchloſſenen Thüre wie ein

Wahnſinniger Draußen im Korridor liefen die Kellner zu
ſammen

Es war begreiflich daß das eine Wort Gift der Funke
ward das ganze Hotel in Alarm zu ſetzen Es iſt beſonders
in Hafenſtädten nichts Seltenes daß Reiſende im Hotel von
Polizeibeamten beobachtet werden daß die Verhaftung eines
flüchtigen Kaſſirers oder Schwindlers erfolgt Man hatte
Aehnliches erwartet als das in allem Vertrauen dem Wirthe
mitgetheilte Geheimniß der ältere Fremde der in dem Zim
mer neben den Gemächern Moore s wohnte ſei ein Kriminal
beamter ſich doch unter der Bedienung herumgeſprochen Das
Verhältniß der beiden Reiſenden zu einander die ſich Sie
nannten die Jnſtruktion Moore s die ſchöne ſchlafſüchti
gemüthskranke Dame zu beaufſichtigen dann der blaſſe rt
und düſter blickende Herr der den Beamten re und das
Zimmer nicht verließ alles das hatte eine Kriſis erwarten
laſſenP Kriſis war da aber ſie nahm einen andern Charakter

an als man vermuthet der Herr Moore war kein flüchtiger
Bankerotteur der mit der Geliebten des blaſſen
ſo hatte man kombinirt heute zu Schiff gehen wollte anſtatt ſie zu entführen hatte er ſie vergiftet Man entſandte
Boten einen Arzt zu holen

Als Moore die Thüre öffnete und Herbert Ellerbeck vor fich
ſah prallte er wie vom Blitze getroffen zurück Er war daraufWſaßt geweſen Flemming zu begegnen als Sander ihm agt

er ſei ihm von Hochſtein her gefolgt mußte er argwöhnen
es ſei Flemming der bei Juanna eingedrungen
i re den W ehe dieſer von ſeiner Be
ich geſammelt Er hat Juanna vergiftet, ſchrieſteht das Olas hrie er dori
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Der Anblick Juanna s beſtätigte die Anklage welche Sander
nicht unerwartet kommen konnte ſeit er die feuchten Stellen
am Rocke Moore s bemerkt Er Friſt in die Taſche deſſelben
und zog die Phiole hervor welche Moore haſtig dort ver
borgen nachdem er den Jnhalt in das Weinglas gegoſſen

Ertappt rief er triumphirend Herr Lewis Moore im
Namen des Geſetzes verhafte ich Sie Laſſen Sie die Polizei
und einen Arzt holen, herrſchte er Herbert zu

Moore gewann erſt ſeine Faſſung wieder als Herbert s
Fauſt von ihm abließ Herbert fügte ſich h ſogleich dem
Befehl des Beamten er mochte fürchten daß Moore entfliehe
aber er gehorchte als Sander den Befehl wiederholte und er
ſah daß der Beamte einen Revolver in der Hand hatte daß
alle Thüren mit Neugierigen beſetzt waren

Jch nehme hier jeden zum Zeugen, rief Moore als er
frei geworden daß ich auf meinem Zimmer gewaltſam über
fallen worden bin Zehn Dollars dem der dem nordamerika
niſchen Konſul meldet ein amerikaniſcher Bürger fordere ſeine
Hilfe Wo iſt der Wirth des Hotels

Hier bin ich, antwortete der Wirth hervortretend
Schützen Sie wenigſtens das Zimmer einer kranken Dame

vor der Brutalität frecher Eindringlinge Brauchen Sie Jhr
Hausrecht Jch mache Sie verantwortlich für jede Beläſtigung
meines Mündels Wenn Sie Fräulein Vorn nicht auch ver
aften wollen, wandte er ſich zu Sander ſo bitte ich dies
immer wenigſtens mit mir zu verlaſſen
Das zuverſichtliche den Verhältniſſen gemäß ſehr gehaltene

Auftreten Moore s verfehlte den gewünſchten Eindruck nicht
ba hefſe fremder Prlizeibeamten haben oft genug in Ham

burg Urſache zu Beſchwerden gegeben
Juanna war n i entſcheidendes Wort zu ſprechen

aber das Verlangen Moore s war gerechtfertigt SorgenSie dafür, ſagte der Beamte zum Wirth daß die Thür

dort geſchloſſen wird und niemand das Zimmer der Dame
betritt als die Zofe und der Arzt Nehmen Sie dort die
beiden Gläſer und die Weinflaſche und folgen Sie mir damit

Nun können wir ins Nebenzimmer gehen, lächelte Sander
als er Moore bei dieſer Anordnung die Farbe wechſeln ſah

Der Amerikaner ſchritt voran er faßte ſich abermals ſehr
ar Wenn alle Jhre Brutalitäten ſich darauf ſtützen
daß Sie eine Vergiftung argwöhnen ſo iſt Jhre Leichtgläubig
keit kindiſch Hüten Sie ja die Phiole die Sie mir aus der
Taſche entwendet daß nichts hineinkommt was nicht darin

en Jch fordere daß Sie dieſelbe dort zu den Gläſern
en

Ein n mter der Hamburger Behörde erſchien Zur
grof zung Moore s nahm derſelbe davon gar keine

dotiz daß er eine Veſchwerde erheben wollte er wechſelte
74 Worte mit Sander in geflüſtertem Tone es war erſichtlich daß er bereits ſeine Inſtrntlionen erhalten die Maß

regeln Sander s gutzuheißen dann erſuchte er Moore ihm
zu gen er ſei verhaftet

oore proteſtirte erbleichend berief er ſich auf den Schutz
des Konſuls Der Beamte antwortete es ſei bereits dem
Konſulat bekannt daß unter gegebenen Verhältniſſen heute
ſeine Verhaftung erfolgen werde

160
Moore war bereits abgeführt als der Arzt eintraf Er

konſtatirte noch ehe er Juanna geſehen daß die Phiole kon
r Morphium enthalten habe er netzte ſeine Lippen mit

ropfen der Neigen aus dem Glaſe
Der Geſchmack verräth es ſchon, ſagte der Arzt daß tn

d Glas der Wein mit Morphium vermiſcht iſt in jenem aber
nicht

Der Arzt verweilte nicht lange bei der Leidenden Er be
ſtellte ſtarken ſchwarzen Kaffee für dieſelbe und gab dem Kellner
ein Rezept zur Beſorgung als er das Zimmer Juanna s ver
laſſen Nach allem was ich höre, ſagte er zu Herbert der
in bebender Angſt ihn erwartet während Sander einen ſolchen
Ausſpruch vorhergeſehen hat die jnnge Dame bereits geſtern
Morphium in bedeutenden Quantitäten erhalten die Wirkung
iſt durch Genuß von Wein und Erregungen des Gemüthes
geſtört worden die Folgen entſetzliche Kopfſchmerzen und
nervöſe Abſpannung ſind nicht ausgeblieben Jetzt hat der
Magen einen Wein bei ſich zu behalten geweigert den die
Dame mit Widerſtreben und Argwohn genommen Es iſt von
keiner Vergiftung die Rede wohl aber ſcheint mir zweifellos
ein Verbrechen gegen die perſönliche Freiheit durch Betäubung
des klaren Denkvermögens und der Willenskraft in gewiſſem
Maße auch eine Schädigung der Geſundheit der jungen Dame
vorzuliegen

Es erſchienen ſehr bald Gerichtsbeamte die Effekten Moore s
zu e und ſo war denn vor allem das Ziel glücklich
erreicht Juanna aus den Krallen dieſes Mannes zu befreien
Eine ſehr wichtige Entdeckung ſollte Sander jedoch im Laufe
dieſes Tages noch machen als man auf dem Gerichte den
Koffer Moore s viſirte Es war Sander mitgetheilt worden
daß Moore heute bei ſeiner Ausfahrt bei einem Kommiſſionär
vorgeſprochen der ſich der beſondern Aufmerkſamkeit der Ham
burger Polizei erfreute Man fand in dem kleinen Koffer
den Moore im Hotel gehabt oben auf den Sarben liegend
einen höchſt werthvollen Diamantſchmuck deſſen Etui ſchon
verrieth daß er nicht neu Es war auffällig daß Moore
einen ſolchen bei ſich führte ein Detektiv ſprach ſofort den
Argwohn aus der Kommiſſionär Pierſen habe dieſes irgendwo
geſtohlene Kleinod Moore zum Kaufe billig angeboten in
Amerika war es ohne Gefahr zu verwerthen Moore über
den Schmuck befragt erklärte ſichtlich erſchreckt er habe den
ſelben vom Baron Fork für eine Schuld erhalten man
zeigte Herbert den Schmuck als dieſer ſeine Ausſage auf dem
Gerichte deponirte und mit Befremden erkannte er darin ein
Collier ſeiner Mutter

Auf Verlangen Sander s wurde Pierſon zitirt derſelbe ge
ſtand daß er an Moore den Schmuck verkauft er behauptete
denſelben von einen Händler erſtanden zu haben

Sander rieb ſich vergnügt die Hände Er ſprach es nicht
aus welche Kombinationen ihn mit froher Hoffnung erfüllten
P er ſagte zu Herbert als ſie das Gerichtsgebände ver

ießen
Es müßte mich alles täuſchen wenn wir jetzt nicht den

Beweis Jhrer Unſchuld am Raubmorde führen und den Fuchs
in der Falle haben der Fork dazu verleitet

Fortſ folgt

T Gerichtet GerettetNovelle von E Vely
Rudolf Binz zieht den Stuhl herbei der am nächſten ſteht

hebt ihn über die Schwelle und ſetzt ſich nur den Arm
braucht jetzt jedes von ihnen auszuſtrecken und ihre Hände be

ren ſich
fie iſt eine ganz behagliche Wohnung die kann einem ſchon

gefallen
Sie ſieht ihn wieder an ſie legt die Hand auf das Gebet

buch die Gottesmutter mit den ſieben Schwertern im Herzen
und alle e mögen ihr beiſtehen

Er blickt nach der aufrecht Sitzenden hinüber Jch ſagees gefällt mir hier und dann kommt cyniſches Sachen hinter
Scheinſt es wahrhaftig beſſer gehabt zu haben als ich

erie ſich einer zu ſetzen weiß ich habe es nicht ver
Rum iſt erſt wieder ein Ton in ihrer trockenen Kehle

tic drdoif Binz warum biſt du gekommen Was willſt du

Was ich will er weicht ein wenig vor dem ſtarren Blicke
Zurüch den ſie auf ihn heftet Das iſt einmal eine ſonderbare
Frage Was ich will warum ich da bin Biſt du nicht

meine Frau und iſt das hübſche Ding das du da vorhin ganz
unnöthig fortgeſchickt haſt nicht unſer Kind Hätteſt es wahr
haftig nicht zu thun brauchen denn einmal muß ſie doch die
Bekanntſchaft von ihrem Vater machen

Du irrſt das Kind hat keinen der iſt in jener Nacht ge
ſtorben als ich vom Sterbebette meines Vaters durch die kalte
Winternacht kam Das Klärchen weiß nichts anderes als daß
der Mann todt iſt und das Rudolf Binz iſt das Beſte für
dich für uns Alle ſagt die kranke Frau

So er erſtickt einen Fluch ſo haſt du von mir geſprochen
zu meinem Kinde

Hätte ich ihm etwa ſagen ſollen Dein Vater iſt ein ehrloſer
Wicht der dich und mich verlaſſen hat einer Andern halber
Der niemals fragte Habt ihr Brot zu eſſen Der ſeinen Leiden
ſchaften fröhnte und durch die Welt irrte Der zuletzt ſich gegen
die Geſetze verging nach dem ſie fahndeten und den ſie griffen 2

re ſonſt ſo Schüchterne iſt beredt geworden in dieſem Augen
cke

Rudolf Binz rückt auf dem Stuhle und zerrt an der Weſte an
welcher die Knöpfe fehlen

161
Einmal muß ſie es doch erfahren
Warum
Weil ich gekommen bin um bei euch z bleiben Jch bin das

Herumziehen müde Und die Leute im Dorfe werden nicht
gen deshalb konnteſt du gleich ſagen das iſt dein

ater
Maria s kranke Bruſt hebt und ſenkt ſich ſie faßt mit beiden

Händen nach den Schläfen
Nie nie ſtammelt ſie

Er thut als habe er dieſen Ausruf nicht gehörtJa ich habe das Lungerleben ſatt J roill auch ſitzen und
es warm haben am Ofen ich bin nun in den Jahren wo man
an den andern Dingen keinen Gefallen mehr findet Und be
greiflich muß dir das ja ſein

Sie beugt ſich ein wenig vor
Du ſprichſt nicht zu der Richtigen Rudolf Binz Theres

Valentin mußt du das ſagen
Der grollt er die Fauſt ſchüttelnd ber Sie iſt die verlogenſte Hexe unter der Sonne ſie hat mich mit zu dem gemacht

was ich geworden bin Wie alles drauf gegangen war und ſie
mich aus meiner Stelle jagten da zeigte ſie mir den Rücken und
lachte mich aus Hungern wollte ſie nicht mit mir und über
haupt nicht Nein m Hungern hatte ſie kein Geſchick und
darum hat ſie auch in Leipzig einen Bierwirth zum Heirathen
dran gekriegt und ſich warm geſetzt
Er ſpringt auf ſchüttelt ſich als habe er all das noch nicht
überwunden und ruft dann Ja die verwünſchten Weibs
bilder die ſind das Verderben von Unſereinem Mit dir hat es
damals angefangen du biſt auch ſo eine die argloſe Menſchen
feſtzuhalten wußte

Sie ſieht angſtvoll nach der Thür eine Anklage aus dem
Munde kränkt ſie nicht wenn nur das Kind nicht zu früh
zurückkommt das iſt ihre Hauptſorge

Rudolf Binz hier kannſt und wirſt du nicht bleiben ſagt
ſie dann ſo gelaſſen als möglich Jn der Gemeinde achtet dich
niemand und ich arbeite für das Kind und mich

Er lacht roh Das laß meine Sache ſein Achtung oder
nicht Auf das Dach über m Kopfe kommt s an Und zu eſſen
wird für den dritten auch ſein wo zwei ſatt haben

Jch verſchließe dir mein Haus
Meinſt du Dafür giebt s noch Geſetze du mußt mich auf

nehmen hörſt du Wir ſind nicht geſchieden und ich kann
S er Zeit ſagen da bin ich wieder Und heute habe ich s
geſagt

Sie ringt die Hände Schneider Sauer hat es ihr angedeutet
wie ein Advokat ſo klingt es ihr in die Ohren
Rudolf hab Erbarmen thu s dem Kinde nicht an biſt

ja todt für das haſt s ſein müſſen fleht ſie ſchwerer geht
ihr Athem hohler ſind ihre Blicke

Ja beim lebendigen Leibe haſt du mich todt ſein laſſen
aber dafür feiere ich heute Auferſtehung und eine ganz luſtigeUnd darum gieb die Thorheit auf Menſchen haben ſchwaghe

Stunden ich will nicht beſſer ſein als andere Und wenn
ich winache Jahre hatte na da bin ich jetzt doch die ſind
vorbei

egiwe Reue ſeine Beſſerung glauben nein ſie kann
es nicht

Denk an das Klärchen kein rechtſchaffener Mann wird um
es werben ſeines Vaters halber

Oho meinſt du es hat ein viel zu hübſches Lärvchen als
daß die Burſchen ſo leicht an ihm vorübergingen s iſt ein
nettes Ding das kann ich nicht anders ſagen und wenn s wieder
kommt geb ich ihm einen Kuß Ein Recht habe ich dran bin
ſein Vater

Er lacht er feſt es ja deutlich wie teufliſch er die kranke
Frau quält die feinen blauen Adern an den Schläfen treten

er hervor ſie macht krampfhafte Bewegungen mit den
Händen

Jch will es auch einmal ſo gut haben wie andere Leute und
mich bedienen laſſen von ſolch einem appetitlichen Ding wie unſer
Klärchen ordentlich ſtolz bin ich drauf Sein rohes Lachen
klingt furchtbar durch den ſtillen Raum

Was ſoll ich denn noch ſagen bei welchem Gefühl ihn be
ſchwören Er hat ja keins

Rudolf ich bin kränker als du denkſt als ſie alle glauben,
beginnt ſie nach einer angſtvollen Pauſe des Sinnens nach irgend
einem Auswege Jch werde nicht mehr lange da ſein ich
werde fortgehen von dem Kinde dahin von wo man nicht
wiederkehrt

Er mißt ihre hagere Geſtalt jetzt mit aufmerkſamern Blicken
die Fieberhitze iſt von ihrem Geſicht gewichen ſie ſieht todesblaß
aus bläuliche Schatten fliegen über ihre Züge ein Froſt ſchüttelt
ſie er hört deutlich wie ihre Zähne zuſammenſchlagen

Ja, ſagt er roh elend biſt du und lange wirſt du s wohl
nicht mehr treiben Dann hat das Kind mich

Dich ſie hebt beide Hände empor als klage ſie ihn mit
dieſem Worte droben an Dich o mein Gott

Und fügt er mit einem eigenthümlichen Schnalzen der
Hunge hinzu das iſt nicht das ſchlechtelte Vermächtniß was du

mir hinterlaſſen kannſt eine ſchöne Tochter Die hat ſchon
en Vater behagliche Tage verſchafft ich kenne jetzt die

elt
Etwas prima geht in Maria s Seele vor es iſt wie das

Ringen mit dem ſelber Jhr Kind ihr reines un
ſchuldiges Klärchen einmal in den Händen dieſes verkommenen

enſchen Die junge Seele die ſie gehütet vor jedem Anhauch
aus der Welt der Sünde ihm überlaſſen Schon jetzt denkt er
daran und ſie weiß es wenn ſie die Augen ſchließt wird er
die Drohung wahr machen ſein Kind verkaufen wenn s nicht
W ſein kann um ſich bequeme Tage ein faules Leben zu
ichern

Nein das ſoll er nicht beim ewigen Gott beim Andenken
an I VaterNicht nicht keucht ſie aus todeswunder Bruſt unter dem
wilden Schlagen ihres gequälten HerzensVater hreit ſie ſchrill als müſſe das den alten Mann
wecken herbeilocken als könne der welcher liebreich ihre Jugend
bewacht das Fürchterliche abwenden was ihrem Kinde droht

Rudolf Binz ſtreckt die Beine weit von ſich und betrachtet ganz
zärtlich ſeine zerriſſenen Schuhe

Jch habe drüben in Amerika auch einen gekannt der hatte
nichts als eine hübſche Tochter aber es war genug genugl
ſagt er mit ſeiner rauhen vertrunkenen Stimme
Nein der alte redliche Dietrich kann nicht aufſtehen aus ſeinem

kühlen Grabe ſie weiß es wohl kann ihr nicht helfen gegen den
elendeſten Böſewicht der je über die Erde ſchritt Sie weiß ja
was der ſtarre rechtſchaffene Mann dann gethan haben würde
das Gewehr hätte er genommen und auf jenen gerichtet ein
Druck und alles war gut

Was iſt denn das Da blinkt ja des Vaters Lieblingsgewehr
von der Wand herab ihr entgegen ſpricht der alte Mann ſo
u W ſie ſoll ſoll und der Traum der ihr ſo oft dieruſt bedrückt hat in dem ſie nach der Waffe griff und dem

ſchrecklichen Eindringling der ſie und ihr Kind bedrohte wehrte
ja ja Väterliche Gewalt nein nein kein Recht

murmelt ſie wie im Wahnſinne erglänzen ihre Augen einGriff der Förſter weicht ein Druck die Mündung des Ge
wehres hat ihn doch verfolgt ein Knall und lautlos ſtürzt
rei Binz zu Boden Nun entgleitet die Waffe den Händen

aria s
Todt, ſagt todt Mein Kind iſt ſicher vor ihm Gottſolt richten ie aus einem Krampf löſen ſich ihre Glieder

Mein Kind dann ſinkt ſie zurück
Die Voigtske iſt oben durch den Schuß aus ihrem Mittags

ſchlafe aufgeſchreckt ſie reibt die Augen ſchaut umher ſchüttelt den
Kopf und geht der Treppe zu am Fuß derſelben ſteht Fräulein
Klara bleich und fragend zu ihr aufblickend
d gZrau Förſterin es war wie der Knall eines Gewehres da

rinnen
Sie faſſen einander an den Händen die ſonſt ſo muthvollen

Frauen und betreten den Raum Den Kopf auf der Schwelle
des Schlafzimmers lang ausgeſtreckt liegt Rudolf Binz da ſie
erkennen ihn gleich Aus der zerriſſenen Weſte iſt nur wenig
Blut geſickert Schaudernd drängen ſie ſich an ihm vorbei ſie
wiſſen was geſchehen iſt er iſt verzweiflungsvoll zurück
Plowvep und hat als Selbſtmörder an dem Bette ſeines durch
n elend gewordenen Weibes geendet was brauchen ſie erſt

darüber zu reden Aber Maria die Voigtske iſt die erſte
welche ſich über ſie beugt und mit ihren zitternden Händen dieFinger dann Stirn und Wangen der Zurückgeſuntenen berührt

Kümachtiger Gott ſie iſt auch todt Sie ſinken beide in die
Knie und beten jede glänbig und inbrünſtig in ihrer Art Daun
a d Pfarrfräulein ſanft ihren Arm um die alte gebrochene

rau legendEs wird nie herauskommen ob er oder ſie Herr dinüber
gegangen iſt ſie hat s überſtanden Und euch Voigtske bleibt
eine Pflicht das Klärchen

Die Lippen der Greiſin bewegen ſich als legen ſie der Todten
gegenüber ein Geſtändniß ab dann kommt die alte Energie
über ſie

Der Ortsvorſtand muß benachrichtigt werden das Kind
aber es iſt am beſten das Kind hört nichts davon wer
wiedergekommen iſt und nun mit der Kugel im Herzen daliegt
Fräulein Schweſter ich habe auch meine weichen Seiten aber
der der hat s verdient daß er ſo enden mußte

Geſchäftig trippelt ſie hinaus Richtig da kommt eben das
Klärchen in der Hand blühende Myrthe andere Blumen hat

S h Die ein Fieht ſie haſtig dieStiegen hinauf Fräulein Klara macht ein Zeichen daß ſiNothwendige veranlaſſen will Heichen doß ſe das
VoigtskeTante wie biſt du ſo merkwürdig, ſagt das blonde

Klärchen ein über das andere mal aber die alte Frau hat ſie
auf den hinterſten Sitz an der Wand gezwängt und bleibt neben
ihr und erzählt unaufhörlich Geſchichten
ine nur s ſein mag der vorhin bei der

Mutter war fragt Klärchen aber auch der Aeußerung gegenüber iſt die Alte taub an dieſem Sachen enhernng ges

Sie lauſcht jedoch ob unten viel Männerfüße kommen und


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1893


